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Der König von Siam in Berlin. 

Am Sonnabend Abend fand im königlichen 
Schloſſe Paradetafel ſtatt, zu welcher etwa 170 
Einladungen ergangen waren. Die hakenförmig 
aufgeſtellte Tafel war mit gewaltigen ſilbernen 
Tafelaufſätzen und herrlichen Blumen geſchmückt. 
Die Tafelmuſik hatte das 1. Garde-Regiment 
z. F. geſtellt. Unter Vorantritt des Oberhof⸗ 
marſchalls Grafen zu Eulenburg erfolgte der 
Eintritt des Hofes unter den Klängen des 
Hohenfriedberger Marſches. Hierbei führte der 
König von Siam, der das Band des Schwarzen 
Adlerordens trug, die Kaiſerin, die eine zart 
lachsfarbene Robe und reichen Brillantſchmuck 
trug. Der Kaiſer, in Generalsuniform mit dem 
Baude des Schwarzen Adlerordens, führte die 
Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz Syvaſti 
Sobhana von Siam die Prinzeſſin Aribert von 
Anhalt. Zur Linken des Kaiſers nahm der 
König von Siam Platz, weiter links die 
Kaiſerin. Es folgten Prinz Svaſti Sobhana 
von Siam, Prinzeſſin Aribert von Anhalt, 
Prinz Friedrich Leopold, Gräfin von Keller, 
Prinz Frledrich Heinrich u. f. Zur Rechten des 
Kaiſers ſaß Prinzeſſin Friedrich Leopold, ſodann 
Prinz Mahiſara von Siam, 
dorf, Prinz Paribatra von Siam, Fräulein von 
Gersdorff, Prinz Joachim Albrecht u. f. Den 
Majeſtäten gegenüber ſaßen der Sriegsminifter 
General⸗Lieutenant von Goßler, der ſtellvertretende 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Bot⸗ 


Ä Bülow, f i 
ſchafter von „ ferner die anweſenden 
ſiameſiſchen ae und die fremd⸗ 
ländiſchen Militär bevollmächtigten. Die Herren, 


denen ſiameſiſche Orden verliehen worden waren, 
hatten dieſe angelegt. Beide Majeſtäten unter⸗ 
hielten ſich lebhaft mit den ſiameſiſchen Gäſten. 
Um 7 Uhr war die Tafel beendet. Der 
Kaffee wurde in den anſtoßenden Gemäch ern 


eingenommen. d i 3 
Sodann, Er im königlichen Opernhauſe 
theatre paré ſtatt. Der ; uſchauerraum war 


mit Blumenguirlanden feſtlich geſchmückt. Es 
wurde das Ballet Die Puppeufee“ von Haß⸗ 
reiter und nd Muſik von Bayer, gegeben. 
Im Parket und erſten Rang waren zahlreiche 
Mitglieder der iplomatie, viele hohe Offiziere 
und die fremden Militärattachees erſchienen. 


Gegen 8 ½ Uhr be. rat der Hof die große Hof⸗ 
loge. Lin? vom Kaiſer nahm der König von 


Siam Platz, links neben dieſen die Kaiſerin. 
Neben den Majeſtäten ſaßen noch die Prin- 
zejfin Friedrich Leopold und die Prinzeſſin 
Aribert von Anhalt, ſowie zwei ſiameſiſche 
Prinzen. Die übrigen anweſenden Fürſtlichkeiten 
hatten hinter den Majeſtäten Platz genommen. 
Von allen Gala⸗Vorſtellungen der letzten Jahre 
dürfte dieſe wohl die gemüthlichite geweſen fein. 
Der König don Siam amüſirte ſich ſichtlich vor⸗ 
trefflich und ſeine gute Laune veranlaßte unſer 


Kaiſerpaar wiederholt zum herzlichſten Lachen. 


Das „Bravo“, welches er dem wundervollen 
Tanze des Frl. dell' Era zollte, drang bis in die 
entfernteſten Plätze des kgl. Opernhauſes und der 
exotiſche Monarch quittirte die liebenswürdigen 
Erläuterungen, welche ſeine hohen Wirthe ihm 
über den Inhalt des Ballets machten, mit laut 
vernehmbaren „Les“ und „No“. Das Ballet 
wurde, wie immer, glänzend ausgeführt. Die 
Einlage des Fräulein dell' Era war ein Meiſter⸗ 
ſtück choreographiſcher Kunſt und Fräulein Lucia 
als Trommlerin wußte ſich mit ihren Fußſpitzen 
die Herzen der Zuſchauenden zu erobern. Eine 
beſondere Ueberraſchung bot der von Fräulein 
Urbanska ausgeführte Serpeutintanz, oder 
„Farbenſpieltanz“, wie dieſe Vorführung auf dem 
Programm geſchickt verdeutſcht wurde. Fräulein 
Urbanska entledigte, ſich ihrer Aufgabe in fo 
graziöſer Weiſe, daß Fräulein Valentine Petit 
die Ohren geklungen haben müſſen. Zwanzig 
Minuten nach neun war die Vorſtellung beendet, 
Bar 1 5 75 1 von einer rieſigen 
en en Stra ö 

f 10 ßen erwartet und 

uf der Herbſtparade am 
während des erſten Barbe hae Mache 
Dragoner in Begleitung eines Adjutanten vom 
Steuerhäuschen her eine große Pappſchachtel 
heran, die der König von Siam mitgebracht 
hatte. Sie enthielt in größeren und kleineren 
Etuis mit dem ſiameſiſchen Wappen und dem 
Namen des Empfängers eine Anzahl Ordeus⸗ 
zeichen, die der König zur Austheilung bei der 
e 5 hatte. 

iu geſtrigen Sonnta ich i a 
dam der König von Siam na 1 Rn 
offenen Vierſpänner vom Stadtſchloß nach dem 
Neuen Palais, um ſich von der Kaſſerin zu ver⸗ 
abſchieden. Hierauf begab ſich der König, von 
dem Kaiſer, welcher in demſelben Wagen Platz 
nac er Lersch dünvparkſtalon und trat 
na edun 8 
ble Reise nach € werin ans von dem Monarchen 
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Schwerin i, Meckl., 29. Auguſt. Der 
König von Siam ei in Begleſtung des ER 
Spajti heute Nachmittag 3½ Uhr zum Beſuch 
des Regenten Herzogs Johann Albrecht hier ein. 
Zum Empfange waren außer dem Regenten die 
Herzöge Friedrich Wilhelm, Adolf Friedrich und 
Heinrich ſowie Prinz Heinrich XVIII. Reuß er⸗ 
ſchienen. Nach herzlicher Begrüßung ſchritten 
der König und der Regent die Front der Ehre 
fahnenkompagnie ab. Nachdem ſodann die mt 
glieder des beiderſeitigen Gefolges vorgeſtellt 


waren und der Parademarſch abg 


a R enommen war 
begaben ſich der Regent und der König mi . 
übrigen Fürſtlichkeiten in Hofgalgequſpagen m Den 


Schoß, wo der König von der Herzogin Elisabeth 
empfangen wurde. 
frühſtück ſtatt. 


Bald darauf fand Familien⸗ 


Das 
mee ke unt, Sbecchlemene der engliſchen Ar⸗ 


ältmiſſen, die V von unſern deutſchen Ver⸗ 
b ab de Fee au fan d 
ränkter iſe ſelb kruppen und in Des 
ſch ſelbſt ale fahr. 
n rem Er⸗ 
ſchnellſten Fenernden Min allet find die am 
können bis 600 Schuß in der Mime 
Erſorderniß auch Einzelfeuer abgeben. und nach 


ewehrmunition, haben 


Gräfin von Brock⸗ 


einen dieſen umgebenden Waſſermantel und be⸗ 
nutzen die Kraft des Rückſtoßes jedes vorher— 
gehendes Schuſſes zum Laden und Abfeuern des 
folgenden Schuſſes. Außer England ſieht bis 
jetzt nur die Schweiz dieſe Maſchinengewehre als 
reglementariſche Begleitwaffen der Infanterie und 
Kavallerie vor. Die engliſche Laffetirung des 
Gewehres war jedoch bis jetzt zu ſchwer und un⸗ 
handlich und ermüdete die Pferde zu ſchnell; 
auch geſtattete die Pivotirung nur die Beſtreichung 
eines Schußfeldes von 120% Engliſchen Fach⸗ 
ſchriften zufolge ſind dieſe Uebelſtände nunmehr 
durch Konſtruktionsänderungen beſeitigt, welche 
der Earl of Dundonald veranlaßt hat und welche 
ſich bei den Proben gut bewährt haben. Es iſt 
zunächſt die Richtbarkeit ſoweit verbeſſert, daß 
jetzt das ganze Geſichtsfeld beſtrichen werden 
kann; dann iſt die ganze Laffete mit ihren Rädern 
in leichteſter, aber dauerhafter Weiſe aus ge— 
härtetem Stahl ausgeführt, ſodaß das Gewicht 
des Gewehres, der ganzen Laffetirung, einſchließlich 
der Munition für 1250 Schuß, jetzt nur 400 
Pfund engliſch beträgt, während es früher 925 
Pfund betrug. Der Waſſermantel zum Kühlen 
fällt für gewöhnlich fort; durch ſeine Anbringung 
würde das Gewicht ſich nur um 20 Pfund er⸗ 
höhen. Sehr geſchickt iſt feruer die Beſpannung 
des einen, die Laffete ziehenden, zugleich gerit⸗ 
tenen Pferdes eingerichtet. Die Verbindung der 
kurzen, hinten runden Gabel, in welcher das 
Pferd geht, mit der Laffete geftattet jede Gang⸗ 
art, ſelbſt ſchärfſten Galopp, die Ueberwindung 
großer Terrainhinderniſſe und ein ſehr ſchnelles 
Abkuppeln der Laffete von der Beſpannung. Ein 
zweiter Mann, welchem die Bedienung des Ma⸗ 
ſchineungewehres obliegt, reitet neben demſelben. 

Bei den Proben der neuen Laffetirung im 
Juni im Terrain konnte das Maſchinengewehr 
noch gut mit der galoppirenden Schwadron mit⸗ 
kommen; das Abprotzen ging ſo ſchnell vor ſich, 
daß das Gewehr fertig zum Feuern war, ehe die 
abgeſeſſene Truppe das Feuern mit Karabinern 
eröffnet hatte. Als die Truppe wieder aufſtieg, 
deckte das Maximgewehr noch die zu den Pferden 
laufenden Leute und war trotzdem ſchon fertig 
zum Abfahren, ehe die Truppe fertig zum Ab⸗ 
reiten war. 

Die engliſchen Zeitungen ſprechen ſich über⸗ 
einſtimmend lobend über dieſe neue „Galopplafete“ 
aus und befürworten eine vermehrte Verwendung 
derſelben bei der Kavallerie; beſonders die „Times 
of India“ betonen den großen Nutzen eines ders 
artig ſchnell und überall verwendbaren Maſchinen⸗ 
gewehrs bei Kämpfen mit Eingeborenen. . 


Aus dem Beide. 


Das Kaiſerpaar hat geſtern Abend 9 Uhr 
mittelſt Sonderzuges die Reiſe nach Koblenz ans 
getreten, um der Einweihung des Deukmals für 
Kaiſer Wilhelm I. beizuwohnen. Die Groß⸗ 
herzogin von Baden, Prinz Albrecht von Preußen, 
Prinz und Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg-Lippe, 
Fürſt Anton von Hohenzollern ſowie der Herzog 
von Cambridge ſind bereits in Koblenz eingetroffen. 
Wie die „Zeit“ berichtet, hat der Kaiſer 
bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Wilhelmshöhe 
ſeinen früheren Lehrer am Gymnaſium, Prof. 
Dr. Kius, zur Tafel gezogen und mit dieſem 
eingehend den Geſchichtsunterricht beſprochen. 
Dabei flocht der Kaiſer unter anderem auch die 
Mahnung ein: Schärfen Sie nur der Jugend 
ein, daß eine tüchtige Flotte für das Deutſche 
Reich eine Lebeusbedingung ift. — Tags darauf 
ließ der Kaiſer für die Lehrer- und Schüler⸗ 
bibliothek ein Exemplar des Werkes von Wis⸗ 
licenus über Deutſchlands Seemacht überreichen. 
— Die Reiſe des Kaiſers nach Jeruſalem zu 
Oſtern 1898 ſteht feſt. Das Kommando der 
„Hohenzollern“ iſt von der Abſicht des Kaiſers 
unterrichtet worden. Der Kreuzer „Gefion“ wird 
die Kaiſeryacht begleiten. Die Dauer der Reiſe 
ſoll zwei Monate betragen. — Der König von 
Würtemberg trifft am 2. September, von der 
Parade von Würzburg kommend, in Marien— 
wahl ein, wohin das Hoflager verlegt wird. Am 
4. September reiſt der König nach Homburg zur 
Kalſerparade. — Prinz Albrecht traf Sonn: 
abend Vormittags mit dem Oberpräſidenten und 
zahlreichen Johanniterrittern in Schwerin ein. 
Auf dem Markt fand eine Parade der Vereine 
ſtatt. Oberkonſiſlorialrath Reichardt-Poſen hielt 
die Weiherede für das neue Ordenskrankenhaus. 
Darauf jand das Feſtmahl ſtatt. Die Abfahrt 
nach Landsberg erforgte um 4 Uhr. — In 
Eiſennach tagten am Sonnabend zur Beſprechung 
der Maßnahmen für die Beförderung der Truppen 
zu den Kaiſermanövern 40 höhere Eiſenbahn⸗ 
beamte. — Seinen ſiebzigſten Geburtstag 
feierte am geſtrigen Sonntag ein angejehener 
Berliner Pädagoge, Profeſſor Dr. Otto 
Kübler, der langjährige Direktor. des königlichen 
Wilheimgymnaſiums. Er iſt zu Liegnitz geboren 
und bereits ſeit 1854 im Amte. — In der 
Nacht zum Sonnabend wurde in Heidelberg das 
Bismarckdenkmal durch Begießen der Marmor- 
büſte mit Tinte beſchädigt. Der Thäter ift une 
bekannt. — Es wird jetzt ein Aufruf veröffent⸗ 
licht zur Errichtung eines Denkmals für den 
Schöpfer des ländlichen Genoſſenſchaftsweſens, 
F. W. Raiffeiſen. An der Spitze des Auf⸗ 
rufs ſtehen u. A. Fürſt Wilhelm zu Wied, Lande 
wirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hammerſtein⸗ 
Loxten, der Oberpräſident der Rheinprovinz 
Naſſe und Miniſterialdirektor Dr. H. Thiel. 
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Deutſchland. 

Berlin, 30. Auguſt. Wie in Marine. 
kreiſen nunmehr verlautet, hat Fürſt Bismarck 
die Ehrung Kaiſer Wilhelms, welcher den neuen 


erſtklaſſigen Kreuzer „Erſatz Leipzig“ „Fürſt 
Bismarck“ taufen läßt, angenommen. Ob der 


Fürſt dem Stapellauf beiwohnen wird, iſt immer⸗ 
hin noch zweifelhaft und hängt ganz von ſeinem 
Geſundheitszuſtand ab. 

— Staatsſekretär Freiherr v. Marſchall hat 
vorgeſtern Abend Berlin wieder verlaſſen und 
ſich zunächſt nach Frankfurt a. M. begeben. 

— Soeben ſind als Nachtrag zu den 
Reichsdruckſachen vom Burean des Reichstages 
die zwei großen Tabellen üder die engliſche 
Marine von der Hand des Kaiſers verjandt 
worden, die in bildlicher Darſtellung mit Namen 
des Schiffes und Angabe ſeines Tonnengehalts 
die Stärke der engliſchen Kriegsflotte illuſtriren. 
Die eine Tafel enthält die Schlachtſchiffe und 


des Laufes Kreuzer 1. Klaſſe, die andere die Panzerdecks⸗ 
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ttiner Zeitung 
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kreuzer 2. und 3. Klaſſe. 
mit eigener Hand bemerkt: 
Eine Flotte 1. Ranges. . 
73 Panzerſchiffe (Schlachtſchiffe und Küſten⸗ 
vertheidiger), 
39 Kreuzer I. Klaſſe, davon 18 mit Seiten⸗ 
panzer, 
112 
114 Kreuzer II.— III. Klaſſe. IE DB: 
226 Schiffe = 56 Divifionen à 4 Schiffe. 
W. I. R. Mai 1897. 


— Dem nach St. Petersburg entſendeten 
Berichterſtatter des „Kl. Journ.“ gegenüber 
änßerte ſich ein ruſſiſcher Diplomat über die 
Abſchiedsrede des Zaren in folgender Weiſe: 
„Das wird nun im Weſten viel Staub auf⸗ 
wirbeln und in dem Maße, wie die einzelnen 
Blätter mehr oder weniger gut unterrichtet, in 
dem Maße, wie in ihren Redaktionen mehr oder 
weniger Verſtändniß für politiſche Vorgänge vor— 
handen iſt, in dem Maße werden die gar unter⸗ 
richteten und gut geleiteten Blätter weniger als 
die minder gutinformirten ſich aufregen. Auch 
ohne politiſche Informationen für dieſen be— 
ſtimmten Fall wird man in Berlin wiſſen, daß 
Kaiſerreden von langer Hand vorbereitet werden 
und daß mithin die beiden zuerſt ausgetauſchten 
Reden in Peterhof das Eegebniß von Vor— 
beſprechungen waren, die Reden zum Abſchied 
dagegen ſtellen ſich mehr als ein Viatikum dar, 
als ein Gaſtgeſchenk, das man den Franzoſen 
noch mit auf den Weg gab. Sie find ohne 
Frage das Reſultat eines erſt in Petersburg 
gepflogenen Gedankenaustauſches, ein Reſultat, 
auf das man hier erſt unter dem Eindruck des 
deutſchen Beſuches hinauskommen konnte, ein 
Reſultat, das die wirklich Unterrichteten in 
Deutſchland nicht überraſcht haben dürfte. Ver⸗ 
ſchiedene Umſtände äußerer Natur haben die 
Franzoſenfeſte weit weniger glanzvoll erſcheinen 
laſſen, als fie erwartet wurden. Die Preſſe 
hatte hüben wie drüben ſich zu viel verſprochen 
und in Ausſicht geſtellt, Verleihung eines 
Regiments, Ausdehnung der Reiſe durch Ruß⸗ 
land über Moskau und Odeſſa und was der⸗ 
gleichen mehr war. Das Wetter hat überdies 
noch gewaltig dämpfend auf eine wirklich feſt⸗ 
liche Entfaltung hier hingewirkt. Alles zuſammen 
genommen, mußte den Franzoſen das erſehnte 
und erhoffte Reſultat des Beſuches als ganz 
verloren erſcheinen laſſen, wenn nicht vor Thores 
Schluß das Wort „alliées“ gefallen wäre. Ich 
meine, gerade um des lieben Friedens willen 
dürfte man in Deutſchland keineswegs unzu⸗ 
frieden mit den letzten Kaiſerworten ſein, ich 
meine nicht nur in dem „wiſſenden und ein: 
geweihten“ Deutſchland, ich meine auch in dem 
politiſch erwägenden und nachdenkſamen Deutſch⸗ 
land, das ſich in ſeiner Preſſe verkörpert.“ 


Der Nennerausſchuß für die Ueber⸗ 
ſchwemmten hielt am Sonnabend unter Vorſitz 
des Bürgermeiſters Kirſchner eine Sitzung ab, 
in welcher die nach den Ueberſchwemmungs— 
gebieten abgeſandt geweſenen Delegirten nach 
Schleſien und der Lauſitz Bericht erſtatteten über 
ihre Informationsreiſe. Denſelben war zur Dis 
poſition geſtellt 1. für Schleſien 35 000 Mark, 
welche vertheilt ſind: a) auf Stadt Hirſchberg 
7000 Mark, b) Kreis Hirſchberg 10 000 Mark, 
c) Stadt Schmiedeberg 8000 Mark, d) Kreis 
Lauban 10 000 Mark; 2. für die Lauſitz 10 000 
Mark, wovon die Stadt Forſt 5000 Mark und 
Landkreis Forſt 5000 Mark erhalten haben. 
Ferner find vorgeſtern bewilligt der Stadt Hirjch- 
berg i. Schl. 3000 Mark, dem Komitee in Guben 
unter Vorſitz des Prinzen Carolath 2000 Mark, 
für den Regierungsbezirk Breslau 45 000 Mark, 
welche an den Regierungspräſidenten Dr. v. Heyde⸗ 
brandt und der Laſa noch vorgeſtern abgehen 
ſollten. Bei dem Zentralkomitee beabſichtigt der 
Ausſchuß zu beantragen, zur Verfügung zu 
ſtellen unter Anrechnung der bereits gezahlten 
Beträge, nach Würtemberg 300 000 Mark, nach 
Schleſten 300 000 Mark, nach Sachſen 200 000 
Mark, nach Eijaß 25 000 Mark, nach dem Groß⸗ 
herzogthum Baden für den Amtsbezirk Eppingen 
5000 Mark, an den Kommerzienrath Herz, für 
das Ueberſchwemmungsgebiet der Elbniederung, 
15 000 Mark, hierzu die bewilligten 45 000 Mark 
für den Regierungsbezirk Breslau, 3000 Mark 
für Hirſchberg und 2000 Mark für den Prinzen 
Carolath, macht zuſammen 50 000 Mark, ſo daß 
über 1095 000 Mark disponirt iſt. — Bis vor- 
geſtern Nachmittag waren im Nathhanfe für die 
Niesen en eingegangen rund 791000 
Mark. 


Dazu hat der Kaiſer 


— Das „Volk“ des Herrn Stöcker be— 
ſchäftigt ſich mit der Entwickelung der konſer— 
vativen Partei, iu der zu der Zeit, wo Herr 
b. Helldorff geſtürzt wurde, der rechte Flügel 
über die Leiſetreter geſiegt habe. Damals habe 
die Partei eine Volkspartei, keine Regierungs— 
partei ſein wollen. Jetzt aber erſcheine Herr 
v. Helldorff wieder in der Oeffentlichkeit, 
das „Volk“ bemerkt: 

„Wenn Abg. v. Manteuffel Landesdirektor 


und Abg. v. Podbielski Reichspoſtmeiſter ges 
worden iſt, wenn ſonſt noch der oder jener 
konſervative Abgeordnete Karriere macht und 


dadurch Bismarcks hartes Urtheil hervorruft, ſo 
kann die Partei das noch ertragen. Wenn aber 
Helldorff wieder „Führer“ werden ſollte, dann 
wäre die Partei einfach fertig.“ 


— Ein Telegramm der „Agence Havas“ 
meldet: Die Mächte haben den Vorſchlag Lord 
Salisburys abgelehnt, nach welchem Rußland, 
Frankreich und England die Anleihe garantiren 
ſollten, welche Griechenland zur Zahlung der 
Kriegsentſchädigung aufnehmen muß. Die Mächte 
find der Anſicht, daß ihre einmüthige Ueberein⸗ 
ſtimmung aufrecht erhalten werden muß. — Da⸗ 
mit iſt alſo der neuerliche Vorſtoß Englands 
gegen die Beſtimmungen des Friedensvertrages 
hinfällig geworden. Wie ſchon ſeit längerer Zeit 
bekannt, bildet die europäiſche Finanzkontrolle 
eine von allen Mächten einſchließlich Englands 
angenommene Beſtimmung des Vertrags; daß 
die Mächte ſie gegen die nachträgliche Oppoſition 
der engliſchen Regierung aufrecht erhalten, iſt 
nicht mehr wie billig. Es erübrigt alſo jetzt 
noch der Einſpruch Englands gegen die Beſtim⸗ 
mungen über die Räumung Theſſaliens. Nach 
dieſer Richtung liegt bisher eine ſichere Meldung 
noch nicht vor; der geſtern durch ein Telegramm 
des „Korr.⸗Büreau“ verbreitete angebliche Wort⸗ 
laut der „neuen Vereinbarung“ iſt, wie die jetzt 


— 


Vertretun 
Deutſchlands? R. Moffe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 


Montag, 30. Auguſt 1897. 
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den Mächten getroffen worden iſt und gegen das 
ſich gerade die engliſche Oppoſition gerichtet hat. 

Aus Griechenland kommt jetzt die Nachricht, 
daß ſich die durch den unglücklichen Krieg ſo 
völlig diskreditirte geheime Nationalgeſellſchaft 
wieder zu regen beginnt. Daß in der letzten Zeit 
wieder eine kriegeriſche Agitation in Athen ein⸗ 
ſetzte, die indeß ohne jede breitere Wirkung blieb 
und nur zu einigen belangloſen Demonſtrationen 
führte, iſt ja bekannt; daß die „Hetäria“ dahin⸗ 
ter ſteckt, iſt neu. In dieſer Beziehung wird be⸗ 
richtet: Vie „Ethnike Hetäria“, deren Einfluß 
auf das Laud, nachdem in Griechenland eine all⸗ 
gemeine Ernüchterung eingetreten war, als jo 
unheilvoll erkannt wurde, hat ihre in Folge deſſen 
eingeſtellte Thätigkeit nunmehr wieder aufgenom⸗ 
men. Dieſer Verein ſcheut ſich nicht, die Idee 
der Fortſetzung des Krieges zu propagiren und 
die Zentrale in Athen hat die Filialen des Ver⸗ 
eines der Provinz angewieſen, die öffentliche 
Meinung in dieſem Sinne zu bearbeiten. Dieſes 
Auftreten der „Ethnike Hetäria“ weckt bei der 
großen Mehrheit der Griechen Entrüſtung und 
man hegt in den maßgebenden Kreiſen die Hoff- 
nung, daß es den Agitatoren des Vereines nicht 
ganz gelingen werde, in dem ſo ruhebedürftigen 
Lande abermals größere Erregung hervorzurufen. 
Für alle Fälle hat jedoch die Regierung, wie dies 
einigen auswärtigen diplomatiſchen Vertretern 
ſeitens des Miniſterpräſidenten Rhallis mitge⸗ 
theilt wurde, Vorkehrungen getroffen, um dieſes 
gefährliche Treiben eventuell unter Anwendung 
von Gewaltmitteln zu unterdrücken. 


Frankreich. 

Paris, 29. Auguſt. Präſident Faure wird 
am Dienſtag früh in Dünkirchen und an dem⸗ 
ſelben Tage Abends 6 Uhr in Paris erwartet. 
Für den Empfang werden großartige Vor⸗ 
bereitungen getroffen. Faure wird am Bahnhofe 
von den Miniſtern und Behörden empfangen und 
im Zuge nach dem Elyſee geführt. Auf dem 
ganzen Wege bildet Infanterie Spalier. Ob: 
wohl die Dekoration der Straßen langſam fort⸗ 
ſchreitet, läßt es ſich dennoch beſtimmt annehmen, 
daß das Allianzfeſt am Dienſtag die Ausdehnung 
des Nationalfeſtes vom 14. Juli erreichen wird. 
Es wird aber auch die Schablone deſſelben bei⸗ 
behalten. Der Kaufmannsſtand beſchloß, die 
Geſchäfte am Dienſtag zu ſchließen, ebenſo wer: 
den die Soldaten ſonntagsmäßig frei haben. 
Die Kaſernen werden illuminirt. Der betreffende 
Erlaß des Kriegsminiſters erwähnt jedoch nicht 
die Allianz als Feſtanlaß, ſondern blos die Rück⸗ 
kehr des Präſidenten. Der Gemeinderath wird 
am Dienſtag 100 000 Franks unter die Armen 
vertheilen. 

Paris, 29. Auguſt. Die Blätter disputiren 
über die Urſache der Zurückweiſung des Offiziers⸗ 
kreuzes der Ehrenlegion durch den in ruſſiſchem 
Dienſte ſtehenden Oberſten Prinzen Louis Na⸗ 
poleon, welcher ſagte, daß er als kaiſerlicher 
Prinz von Frankreich ſchon ſeit der Wiege das 
Großkreuz der Ehrenlegion beſitze. Dies be⸗ 
ſtreiten die Blätter, ſogar der „Gaulois“, dem 
ein alter Bonapartiſt ſchrieb: „Sie haben Recht, 
Prinz Louis Napoleon iſt nicht Großkordon der 
Ehrenlegion, aber er konnte das Offizierskreuz 
nicht annehmen, weil er kein gewöhnlicher Oberſt, 
ſondern kaiſerliche Hoheit iſt und als ſolche auch 
vom ruſſiſchen Hofe mit den Großfürſten in 
gleichen Rang geſtellt wurde. Den Großfürſten 
aber pflegt man den Großkordon zu geben; 
Prinz Louis Napoleon ſelbſt beſitzt nur den 
Großkordon europäiſcher Orden. Präſident 
Faure konnte ihm vielleicht einen ſolchen nicht 
geben, der Prinz aber keinen geringeren Grad 
annehmen. Der „Temps“ bemerkt hierzu: Das 
iſt plauſibel, aber der beſte Beweis iſt, daß 
Prinz Louis Napoleon ſich jeder Zeit hütete, den 
Großkordon der Ehrenlegion zu tragen. Er iſt 
alſo nicht ganz ſicher, ihn zu beſitzen. 


Griechenland. 

Athen, 29. Auguſt. (Meldung der „Agence 
Havas“.) Die Deputirtenkammer konnte geitern 
keine Sitzung abhalten, da ſie nicht beſchlußfähig 
war. Sie wird am Montag nochmals zuſammen⸗ 
treten, und falls auch an dieſem Tage die zun 
Beſchlußfähigkeit erforderliche Zahl von Abgeord⸗ 
neten nicht zuſammenkommt, beabſichtigt das 
Miniſterium, ſeine Entlaſſung einzureichen. — 
Als die Verſammlung auseinandergeng, ohrfeigte 
der Deputirte Grivas den früheren Marine: 
miniſter Levidis wegen deſſen Aeußerungen über 
die Thätigkeit der Flotte vor Preveſa. Grivae 
war Stabschef dieſer Flotten-Abtheilung geweſen. 


Das deutſche Hülfswerk in 
Armenien. 


Folgende Mittheilungen über das deutſche 
Hülfswerk in Armenien entnehmen wir dem 


Juli⸗Heft des „Chriſtlichen Orient“ (Herausgeber 
wozu Dr. Joh. Lepſius): 7 Hauptſtellen haben in 


Deutſch band Sammlungen zur Linderung des 
Nothſtandes in Armenien veranftaltet; das Ber⸗ 
liner Komitee, das Frankfurter Komitee, Kaiſers⸗ 
werth, Bielefeld, Schnellers Waiſenhaus, die 
Philadelphia in Stuttgart und der Jeruſalems⸗ 
verein. Von den durch das Berliner und das 
Frankfurter Komitee geſammelten Geldern wurde 
über die Hälfte zur Linderung der unmittelbaren 
Noth verwandt, mit dem Uebrigen wurde die 
Aufnahme und Verſorgung von Waiſen in Anz 
griff genommen. Die von den anderen Haupt⸗ 
ſtellen geſammelten Gelder wurden faſt nur für 
den letzteren Zweck verwandt. Es werden jetzt 
1350 armeniſche Kinder von deutſchem Gelde 
unterhalten. Etwa 60 ſind in Deutſchland unter⸗ 
gebracht, der Jeruſalemsverein verſorgt 30, 
Schnellers Waiſenhaus 90, Kaiſerswerth 150, 
Frankfurt 320, Berlin 700 Kinder. Von den 
4 Waiſenhäuſern, die das Berliner Komitee bes 
gründet hat, befinden ſich zwei in der Türke 
ſelbſt (in Kaiſarie⸗Cäſarea, der alten Hauptſtadt 
von Kappadocien) und in Urfa, eins in Urumia 
(Perſien), eins in Varna (Bulgarien). 
tauſende von armeniſchen Flüchtlingen waren bei 
den Metzeleien, aller Habe beraubt, nach Perſien 
und Bulgarien, zum Theil auch nach Rußland 
gegangen. Neben der Waiſenpflege iſt die Unter⸗ 
ſtützung der nothleidenden Erwachſenen energiſch 
betrieben worden. Brod, Betten und Kleider 
wurden für die erſte Noth beſchafft, namentlich 
aber bemühte man ſich, die Leute wieder erwerbs⸗ 
indem man den Handwerkern 
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Handarbeiten (Decken, Teppich 
Seidenſtickereien) ſucht man Abſatzgebiete Pe 
ſchaffen. „Die Fortführung unſeres Hülfs 
werkes,“ ſchließt der Bericht, „durch welches 
Tauſende von Nothleidenden vor völligem Unter⸗ 
gange bewahrt werden, und die Verſorgung von 
700 Waiſenkindern legt uns auch für die Zu⸗ 
kunft große Verpflichtungen auf, ſo daß wir alle 
Freunde unſeres Liebeswerkes bitten müſſen, in 
ihren Anſtrengungen nicht zu ermüden, damit es 
uns an den nöthigen Mitteln für unſer großes 
Arbeitsfeld nicht mangelt. Die Gebete und der 
Dank vieler Tauſende von Chriſten werden vor 
dem Throne Gottes den Segen auf Alle herab⸗ 
flehen, die in dieſer ſeltſamen Zeit der Chriſten⸗ 
verfolgungen der Sache Chriſti den höchſten aller 
Dienſte, den Dienſt der Liebe leiſten.“ Der 
Schatzmeiſter des Berliner Zentral⸗Komitees iſt 
der Verlagsbuchhändler M. Warneck in Berlin W., 
Linkſtraße 4. Wir bemerken, daß auf den 
Wunſch des Berliner Zentral⸗Komitees im Früh⸗ 
jahr d. J. ein pommerſches Komitee gebildet 
wurde, das der Unterſtützung und Entlaſtung des 
Zentral⸗Komitees dient. Das pommerſche Komitee 
ſetzt ſich zuſammen aus den Herren: Prof. D. 
Cremer, Vorſitzender; Rentner Audrae; Prof. 
D. Haußleiter; Sup. Lüdecke, Sup. Dr. Matthes; 
Prof. D. V. Schultze; Sup. Sternberg; Paſtor 
Strehle. Sekretär und Kaſſirer iſt Paſtor 
Wilde in Neuenkirchen bei Greifswald, durch den 
alſo auch Gaben an das Berliner Komitee ges 
leitet werden können. 


Arbeiterbewegung. 


Frankfurt a. M., 28. Auguſt. Nach einem 
Telegramm der „Frkf. Ztg.“ aus Como legten 
dort 500 Seidenſpinnerinnen die Arbeit nieder. 

Peſt, 29. Auguſt. In einer geſtern Abend 
ſtattgefundenen Verſammlung der ſtreikenden 
Maurer wurde einſtimmig beſchloſſen, den Streik 
mit allen Kräften fortzuſetzen. Anläßlich der 
Auszahlung der Wochenlöhne wurden in allen 
Fabriken und Arbeitsſtätten umfangreiche Samm⸗ 
lungen für die Streikenden veranſtaltet. 

Zürich, 28. Auguſt. In der heutigen 
Sitzung des internationalen Arbeiterſchutz⸗Kon⸗ 
greſſes wurden die Theſen über die Mittel und 
Wege zur Verwirklichung des Arbeiterſchutzes an⸗ 
genommen. Dieſelben enthalten folgende Forde⸗ 
rungen: Einheitliche Inſpektion aller induſtriellen 
Betriebe, der Hausinduſtrie und der Landwirth⸗ 
ſchaft; weibliche Inſpektoren für die Frauen⸗ 
arbeit; unbeſchränktes Koalitionsrecht für alle 
Arbeiter und Angeſtellten beiderlei Geſchlechtes 
und offizielle Anerkennung ihrer Sekretariate und 
Kammern; die Einführung eines allgemeinen, 
gleichen, direkten und geheimen Stimmrechtes für 


gefertigten 


die Wahlen zu den geſetzgebenden Körperſchaften; 


eine eifrige Propaganda für den Arbeiterſchutz; 
die Veranſtaltung periodiſcher le 
Kongreſſe. — Hierauf wurde der Kongreß ge⸗ 
ſchloſſen. ö N 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 30. Auguſt. In der eigenen 


internationaler 


Behauſung wurde hier geſtern ſpät Abends der 


Fleiſchermeiſter Emil Neumann von einem Ein⸗ 


brecher überfallen und lebensgefährlich ver⸗ 
letzt. N. hat in der erſten Etage des Hauſes 
Mittwochſtraße 9 eine Wohnung inne, welche mit 
dem im Erdgeſchoß befindlichen Laden durch eine 
beſondere Treppe verbunden iſt. Geſtern Abend 
zwiſchen 9½ und 9½ Uhr wollte der Meiſter 
nochmals die Geſchäftsräume revidiren und er 
war die Treppe bereits hinabgeſtiegen, als er 
plötzlich einen wuchtigen Hieb mit einem Stock 
auf den Kopf erhielt, er packte den Angreifer und 
es entſpann ſich ein heftiges Ringen, wobei Neu⸗ 


mann mit einem Hackbeil einen Schlag über den 


Kopf und mit einem langen Fleiſchermeſſer einen 
Stich in die Bruſt erhielt. Alles das vollzog 
ſich in wenigen Sekunden und mit ſo wenig 


Geräuſch, daß die in der Wohnung zurück⸗ 
gebliebene Frau von dem Ueberfall nicht 
eher etwas merkte, als bis ſie ihren 


Mann laut rufen hörte. Inzwiſchen war es 
Neumann gelungen, die Thür zu erreichen, er 
riß dieſelbe auf und ſchrie um Hülfe; dieſen 
Moment benutzte aber der Einbrecher, um zu 
entwiſchen. Letzterer hatte am Thatort ſeine 
Kopfbedeckung, eine graue Schirmmütze, zurück⸗ 
gelaſſen und haben verſchiedene Perſonen den 
barhäuptigen Menſchen durch die kleine und 
große Oderſtraße nach der Langenbrückſtraße zu 
laufen ſehen. Der Thäter wird geſchildert als 
ein mittelgroßer Menſch, etwa 20 bis 22 Jahre 
alt, von kräftigem Körperbau, bartlos und mit 
kurzgeſchorenem, dunklem Haar, bekleidet war er 
mit einem grauen Jacketanzug und muß er 
ganz leichte Turn⸗ oder Sportſchuhe getragen 
haben, ſofern er nicht etwa auf Strümpfen ge⸗ 
laufen iſt. Perſonen, welche über den Thäter 
nähere Angaben zu machen in der Lage ſind, 


werden gebeten, die Kriminalpolizei hiervon in 


Kenntniß zu ſetzen. Der lebensgefährlich verletzte 
Schlächtermeiſter wurde mittelſt des Feuerwehr⸗ 
krankenwagens in das ſtädtiſche Krankenhaus 
überführt, wo er nahezu hoffnungslos darnieder⸗ 
liegt. Als beſonders ſchwer wird die durch den 
Schlag mit dem Hackbeil hervorgerufene Kopf⸗ 


wunde bezeichnet, da die Schädeldecke zertrümmert ; 


und das Gehirn bloßgelegt ſein joll, 

* Der Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ verließ geſtern Vormittag die Werft des 
„Vulkan“ in Bredow, um nach Swinemünde 
bugſirt zu werden, er gelangte jedoch, da die 
Fahrt bei dem Tiefgang des Schiffes naturgemäß 
ſehr langſam von Statten geht, nur bis zur 
Mitte des Haffs, wo gegen 8 Uhr Anker gewor⸗ 
fen wurde. 
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Perſonen den von hier nach Berlin abgelaſſenen 


R 


c 


geltlichen Aufenthalt während der ganzen 


weil die Gasglühlichtlampen in dieſer Beziehung 


nicht noch auf dem letzten Theil der Fahrt be⸗ 
ſondere Hinderniſſe entgegenſtellen, dürfte der 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ heute Abend in 
Swinemünde eintreffen. 

* In einer Kneipe der Neuſtadt wurde vor⸗ 
geſtern Abend der Steinträger Emil Haaſe von 
ſeinem Bruder mit dem Meſſer angegriffen und 
am Kopf ſowie am linken Arm verwundet. Dem 
Verletzten wurde auf der Sanitätswache 
ein Verband angelegt, der Meſſerheld durch einen 
Schutzmann verhaftet. Auch während der letzten 
Nacht wurde die Hülfe der Feuerwehrſamariter 
mehrfach von Perſonen in Anſpruch genommen, 
welche Verletzungen in Folge von Schlägereien 
davongetragen hatten. Einmal wurden die 
Samariter nach dem Bureau des 5. Polizeireviers 
gerufen, wohin der Arbeiter Emil Rothenberg 
gebracht worden war, derſelbe war in einem 
Grünhofer Tanzlokal in Raufhändel gerathen 
und hatte vier Meſſerſtiche am Kopf davon⸗ 
getragen. 

— Auf dem Marſche nach dem Ma- 
növerterrain paſſirte heute Vormittag das 
2. pomm. Ulanen⸗Regiment Nr. 2 aus Demmin 
unſere Stadt, am Mittwoch folgt das Küraſſier⸗ 
samen Königin (pomm.) Nr. 2 aus Paſe⸗ 
walk. t 

* Mit dem Berliner Sonderzug trafen 
geftern 601 Perſonen hier ein und benutzten 458 


Zug. Nach Podejuch, Finkenwalde und Hohen⸗ 
krug wurden auf Sonntagsfahrkarten 1851 Per⸗ 
ſonen befördert. Die Sonderzüge zwiſchen hier 
und Berlin verkehren noch während des ganzen 
nächſten Monats mit Ausnahme des 19. Sep⸗ 
tembers. - 

* Auf dem Roßmarkt wurde in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag ein Herr von 
zwei Kerlen geſtellt und ihm die Uhr aus der 
Taſche geriſſen, worauf die beiden Räuber ent⸗ 
flohen. 

* Der Feſtplatz an der Hohenzollernſtraße 
wurde am geſtrigen Eröffnungstage, beſonders in 
den Nachmittagsſtunden ſehr zahlreich beſucht 
und hatten ſich auch die einzelnen Schauſtel⸗ 
lungen eines regen Beſuches zu erfreuen. Um 
den Beſuchern des Platzes noch mehr als bisher 
an Unterhaltung zu bieten, iſt die Schmeling'ſche 
Kapelle für tägliche Konzerte gewonnen worden. 

* Ein Gardinenbrand im Hauſe 
Zabelsdorferſtraße 21 gab geſtern Abend gegen 
7½ Uhr Anlaß zu einer Allarmirung der Feuer⸗ 
wehr. 

* Dem Fleiſcher Neuendorf aus Grabow 
wurde am Sonnabend auf dem hieſigen Schlacht⸗ 
hofe ein friſch ausgeſchlachteter Hammel ent— 
wendet. 

.. Das Schützenfeſt und erſte Bundes⸗ 
ſchießen des Mittelpommerſchen 
Schützenbundes fand geſtern in dem neuen, 
an dem Wege nach Warſow gelegenen Schießpark 
der Bredower Schützen⸗Kompagnie der Bürger 
ſtatt und hatte ſich trotz des ungünſtigen Wetters 
einer zahlreichen Betheiligung von Schützen und 
Freunden des Schützenweſens zu erfreuen. Mor⸗ 
gens 8 Uhr marſchirten die Vereine (Stettiner 
Schützen⸗Verein der Bürger, Bredower Schützen⸗ 
Kompagnie, Neupatriotiſcher Scherfſchützenbund 
Grünhof, Schützen⸗Verein der Brenner und 
Brauer Stettins, Schützenbund der Oberwiek, 
Vulkaner Schützen) mit Muſik und Fahnen durch 
die feſtlich geſchmückte Ortſchaft Bredow nach 
dem gleichfalls geſchmückten Feſtpark, woſelbſt der 
Bundes⸗Vorſitzende Herr Beiersdorff zu 
nächſt eine Anſprache hielt, in welcher er hervor: 
hob, daß der anläßlich der Zentenarfeier am 9. 
Juni d. J. gegründete Mittelpommerſche Schügen: 
bund bereits eine erfreuliche Ausdehnung gewon⸗ 
nen, und daß derſelbe beſonders den Patriotis— 
mus pflegen und hochhalten wolle; die Anſprache 
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Mittags von 12 
bis 2 Uhr ſowie Nachmittags von 3—7 Uhr 
wurde nun nach den aufgeſtellten 7 Scheiben 
(Königs⸗ und Ritterſcheibe, 3 Punkt⸗ und 3 Kon⸗ 
kurrenzſcheiben) eifrig geſchoſſen. Zum Bundes- 
König ſchoß ſich Herr Es ke, zum erſten Ritter 
Herr Polaski und zum zweiten Ritter Herr 
Kindermann. Während des Schießens fanden 
Konzert und Beluſtigungen und nach dem Schießen 
Tanz ſtatt. 

— Die in Hamburg abgehaltene Hauptver: 
ſammlung des Verbandes der Handels- 
gärtner Deutſchlands nahm nach länge— 
rer Berathung einſtimmig die Entſchließung an, 
baldthunlichſt beim Bundesrath dahin vorſtellig 
zu werden, daß beim Abſchluß neuer Handels: 
verträge die deutſche Gärtnerei gegen Einfuhr 
gärtneriſcher Artikel aus günſtiger produzirenden 
Ländern durch einen angemeſſenen Zoll in ihrer 
Exiſtenz wirkſam geſchützt werde. 

— Der am Freitag in Deſſau eröffnete 10. 
Verbandstag des deutſchen Seiler⸗ 
und Reepſchläger⸗ Verbandes beſchäf— 
tigte ſich am erſten Verbandstage mit inneren 
Angelegenheiten, beſonderes Itzereſſe nahmen der 
Bericht über die Herbeiführung billigerer Eiſen⸗ 
bahnfrachten für die von der Kleinfeilerei als 
Einzelgut bezogenen Rohmaterialien in Anſpruch. 

— Auf den Berliner Bahnhöfen 
ſollen, wie die „Potsd. Korr.“ erfährt, vom 1. 
Oktober ab ſogenannte Polizeireſtaurants einge— 
richtet werden, welche den Reiſenden zum unent⸗ 


Nacht offen ſtehen. 
iſt Niemand verpflichtet, 
Stuhl in Anſpruch nimmt, 
richten. 

— In Bezug auf die Feuergefähr⸗ 
lichkeit der Gasglühlichtflammen 
macht der Berliner Polizeipräſident Folgendes 
bekannt: In letzter Zeit ſind wiederholt Brände 
der verſchalten und verputzten Balkendecken in 
Gebäuden durch Gasglühlichtflammen verurſacht 
worden, die faſt unmittelbar unter der Decke 
(etwa 5 Zm.) oder in zu geringer Entfernung 
(25—30 Zm.) von derſelben angebracht waren, 


Etwas zu verzehren 
doch ſoll, wer einen 
dafür 5 Pfg. ent⸗ 

* 


vielfach als gefahrlos gelten. Die ausſtrahlende 
Hitze von Gasglühlichtlampen iſt jedoch beſonders 
nach längerer Brennzeit ziemlich groß, und iſt es 
daher erforderlich, überall, wo Lampen nicht min⸗ 
deſtens 1 Meter von der Decke entfernt ſind, 
ſtets ausreichend große Blaker anzubringen. Die 
Blaker dürfen jedoch nicht an der Decke befeſtigt 
werden, ſondern müſſen mit der Lampe verbun⸗ 
den ſein, oder ſeitlich im Mauerwerk ihre Auf⸗ 
hängung finden. - 

— Bis zum 27. d. Mts. waren in Kol⸗ 
berg 10302 (983 mehr als im Vorjahr), in 
Stolpmünde 1877 Badegäſte gemeldet. 


E 
Bellevue⸗Theater. 


Zeller's „Vogelhändler“ hat ſeinen 
großen Erfolg in Stettin weſentlich der treff— 
lichen Darſtellung der Titelrolle durch Herrn 
Spielmann zu danken, dieſer Sänger führte 
dieſelbe ſ. Zt. zuerſt hier durch und trotz der 
vielen Wiederholungen fand die Operette immer 

wieder ein volles Haus und dankbare Zuhörer. 
Bei ſeinem gegenwärtigen Gaſtſpiel iſt es Herrn 
Spielmann nur möglich, die Partie des „Adam“ 


einmal zu ſingen und es war daher nicht zu 
verwundern, daß dieſe Ankündigung genügte, das 
Haus geſtern bis zum letzten Platze zu füllen. 
die Partie des „Vogelhändlers“ giebt 
ſchönen 
Stimmmittel voll zu entfalten, er bot denn auch 
und das Publikum wurde 
durch Beifallsſpenden zu danken, 
welche im 2. Akt nach dem „Nachtigall-Lied“ 
Aber auch die 
geſtern 
faſt durchweg vortheilhaft aus; Frl. Schwedler 
als „Briefchriſtel“ befleißigte ſich eines munteren 
Spiels, welches des Humors nicht entbehrte, und 
auch geſanglich führte ſie die Partie auf das 
beſte durch, eine Geſchmacksverwirrung hatte ſich 
die Sängerin nur in der Auswahl des Koſtüms 
ſchuldig gemacht, ſo wie Frl. Schwedler auf der 
Bühne erſchien, ſah die ländliche „Brieſchriſtel“ 
ſang 
Frl. Gieſe, die junge Dame hat uns in einem 
eine 
„anerkannt gute Sängerin“ iſt, wie weit dieſe 


Gerade 


Herrn Spielmann Gelegenheit, ſeine 
geſtern ſein Beſtes 


nicht müde, 


ihren Höhepunkt erreichten. — 


heimiſchen Mitwirkenden zeichneten ſich 


wohl nie aus. Die „Kurfürſtin Marie“ 


perſönlichen Schreiben verſichert, daß ſie 


wohlwollende Selbſtkritik berechtigt iſt, laſſen wir 


und einen beſſeren Eindruck hinterließ, als bei 
ihrem erſten Auftreten. Köſtlich war 
Fr. Wenukhaus als „Baronin Adelaide“. Den 
„Graf Stanislaus“ ſang Herr Lichtenſtein 
und zeichnete ſich beſonders im 2. Akt im Duett 
mit Frl. Schwedler aus, Herr Schumacher 
führte die Partie des „Baron Weps“ mit ge— 
lungener Komik durch und die Herren Pich a 
und Filisczeanko konnten als „Profeſſoren 
Süffle und Würmchen“ der naheliegenden Ver— 
ſuchung zur Uebertreibung nicht widerſtehen, aber 
ſie erreichten ihren Zweck und erzielten ſtürmiſche 
Heiterkeit. Volle Anerkennung gebührte der 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Ohneſorg 
und der Regie des Herrn Schumacher. — 
Herr Spielmann tritt nur noch zwei Mal 
auf: Morgen Dienſtag als „Nicolo“ im „Mo— 
dell“ und am Mittwoch als Abſchiedsbenefiz im 
„Blaubart“. R O. Kk. 
CCC ͥ ³²ẽ . m EET ENBON NETTER 
Aus den Provinzen. 

** Gartz a. O., 30. Auguſt. In der 
Nacht zum Sonntag brannten hier vier große 
Scheunen mit allem Inhalt vollſtändig nieder, 
große Vorräthe an Tabak, Roggen und Heu 
wurden vernichtet und iſt nur ein kleiner Theil 
des Schadens durch die Verſicherung gedeckt. 
Betroffen find von dem Brandung lück die 
Ackerbürger Wilh. Krähnde und Wilh. Lemke. 

E Paſewalk, 29. Auguſt. Wie der hieſige 
„Anz.“ mittheilt, haben geſtern die Arbeiter der 
Johannis Evenius'ſchen Zigarren-Fabrik die 
Arbeit zum 11. n. M. gekündigt. Grund zu 
dieſer Kündigung war die Forderung der 
Arbeiter, für eine beſtimmte Marke von 
Zigarren eine Lohnerhöhung von 16 Prozent 
haben zu wollen. Bei der außerordentlich 
billigen Preislage dieſer Marke — pro Mille 
Mark 30 — glaubt der Arbeitgeber ſeine Rech— 
nung nicht mehr finden zu können. Ein Vor: 


ſchlag zum Vergleich wurde von den Arbeitern 


abgelehnt. — Da der Inhaber genannter Firma 
ſich keiner allzu guten Geſundheit erfreut, ift die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß derſelbe 
die Gelegenheit benutzt und die Fabrik eingehen 
läßt, was im Intereſſe der Stadt wohl zu be⸗ 
klagen wäre. — 5 N R 
Wolgaſt, 28. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
wollte die neunjährige Tochter des Schlächters 
Schuhmacher für ihre 3 Monate alte Schweſter 
Milch heiß machen und bediente ſich dazu eines 
Spiritus⸗-Apparates. Da die Flamme dem Er⸗ 
löſchen nahe war, verſuchte ſie aus der Spiritus 
flaſche nachzugießen, wobei dieſe explodirte und 
die Kleider der Kleinen im Nu in Flammen 
ſetzte. Das ſchreiende Kind lief in der Angſt 
auf die Straße, wo zum Glück Vorübergehende 
die brennenden Kleidungsſtücke löſchten. Dennoch 
hat die Kleine ſchwere Brandwunden davon— 
getragen. Im Laufe des geſtrigen Abends wurde 
ſie und ihre Geſchwiſter dem hieſigen Armenhauſe 
zugeführt, da ſie in Folge Kraukheit ihrer 
Mutter, die ſich in der Greifswalder Klinik bes 
findet, zu Hauſe ohne Aufſicht ſind. 
Anklam, 29. Auguſt. Die 


ſchwemmten in Schleſien bewilligt, ferner die 


gleiche Summe als Beitrag für die Koſten der 
am 2. September ſtattfindenden Feier der Kaiſer— 


Denkmals⸗Enthüllung. 
2 Greifenberg, 29. Auguſt. 


Regiments Nr. 2 aus Stettin — hier ein, 


von dem hier errichteten Broviantanıt 


Fourage holen müſſen, 
blicklich ein reges militäriſches Leben. 
eine ſoſche Höhe, daß 
erhalten. — 


127 Mark ein; 


dem Knecht ein Artilleriſt ſaß; am 


noch hinüberzufahren, 


Kontuſionen. 


Kolberg, 29. Auguſt. 


Gnadengeſchenk von 300 Mark erhalten. 
= Rummelsburg, 29. Auguſt. 


Prüfung beftanden 


vertheilt. Zur Aufnahmeprüfung hatten 


geſtern 31 Zöglinge gemeldet. 
e eee cee de- e t 0d hsT ad Wal R lussdle 


Vermiſehte Nachrichten. 
Berlin, 30. Auguſt. 


lich ſein dürfte. 


mit deutſchen Beamten beſetzt. 


dahingeſtellt, wir konſtatiren nur, daß Frl. Gieſe 
den geſanglichen Part nicht unfübel durchführte 


wieder 


hieſigen 
Stadtverordneten haben 500 Mark für die Ueber⸗ 


Im Laufe 
des geſtrigen Vormittags trafen die erſten Ma— 
növertruppen — die 2. Abtheilung des Artillerie 
um 
auf ſechs Tage Quartier zu beziehen. Da ſämt⸗ 
liche Dörfer nach Cü zow und Kammin zu ebene 
falls auf ſo lange belegt ſind und dieſe Truppen 
ihre 
ſo herrſcht hier augen— 
Am 8. 
und 9. September erreichen die Einquartierungen 
ſämtliche Miether, die 
mehr wie zwei Zimmer beſitzen, Einquartierung 
Ein vom Mäuner⸗Geſangverein für 
die Ueberſchwemmten veranftaltetes Konzert brachte 
im Jutereſſe der guten Sache 
wäre ein reicherer Ertrag wünſchenswerth ge— 
weſen. — Geſtern Nachmittag kehrte ein Fuhr⸗ 
werk nach der Stadt zurück, auf welchem außer 
Bahnüber⸗ 
gange verſuchte der Knecht mit dem Fuhrwerk 
als ſchon ein mit zwei 
Lokomotiven kommender Zug herannahte, wobei 
eine Maſchine den Hintertheil des Wagens er: 
faßte und denſelben bei Seite ſchleuderte. Glück— 
licherweiſe kamen die Inſaſſen mit dem Schreck 
davon und nur der Soldat hatte einige leichte 


Die hieſige 
Herberge zur Heimath hat pon der Kaiſerin ein 


Vei der 
Abgangsprüfung in der hieſigen königl. Präpa⸗ 
randenanſtalt haben von 28 Präparanden 22 die 
und werden dieſelben dem— 
nächſt auf die Seminare zu Vütow und Köslin 


ſich Pfeife ſeinen Lippen — ſie fiel, und in Scherben lag 


[Zum Doppelraub⸗ 
morde in der Königgrätzerſtraße.] Man neigt in 
kriminaliſtiſchen Streifen der Auſicht zu, daß ſich 
der Mörder mit ſeiner Frau nach Mexiko ein⸗ 
ſchiffen wird, wo ihm der Vertrieb der Werth⸗ 
papiere — er hat vermuhlich neun mexikaniſche 
Staatspapiere à 20 Pfund gleich 400 Mark im 
Geſamtwerthe von 3600 Mark geſtohlen — mög⸗ 
Aus dieſem Grunde hat man 
ſpeziell Trieſt und die frauzöſiſchen Hafenplatze 
Die deutſchen 
Hafeuplätze, insbeſondere Hamburg, Bremen und 
Stettin, find einer ſtreugen Beobachtung unter⸗ 
zogen. Wie geizig übrigens die ermordete Wittwe 


Schultze war, mag folgende Thatſachen illu⸗ 
ſtriren: Vor zwei Jahren verlor die alte Dame 
eine Taſche mit 7300 Mark. Zwei Tage nach 
dem Verluſt überreichte ihr eine Handelsfrau 
aus der Markthalle in der Lindenſtraße die Taſche 
nebſt Inhalt. Hochbeglückt überreichte die Ver⸗ 


Börſen⸗Berichte. 
„Stettin, 30. Auguſt. Wetter: Leicht be⸗ 
wölkt. Temperatur + 18 Grad MNeaumur. 
Barometer 765 Millimeter. Wind: SW. 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozeut 
loko 70er 43,40 nom. 


Auguſt 40,75, per September 40,50 per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 39,00, per © N) 38,25 
ter Wa, Be per Januar⸗April 38,25. 
ondon, 28. Auguſt. 96proz. Ja vazucke 
11,12 feſt. Rübe dn lolo 9,00 
Verkäuferpreis. Centrifugal⸗Kuba —.— 


liererin der ehrlichen Finderin — eine Tafel 1 8 : 7 
Chokolade und eine Mark in Groſchen. Erſt 6 ee 6 ee 10 5 lolo 11,75, 
nachdem die Finderin die Klage angeſtrengt, ge⸗ Berlin, 30. Auguſt. In Getreide ꝛc. fanden ſaat loko 11,50 Hanf loko 3,95, Leine 
langte fie zu dem geſetzlichen Finderlohn. Das keine Notirungen ſtatt. Ir 59, per Auguſt da 
Vermögen bezw. die Hinterlaſſenſchaft beträgt, Spiritus loco 70er amtlich 44,20. Veränderlich. guſt ——. — Wetter: 
nachdem Am ſich d 8 Ain 9 1 Mewyork, 28. Auguſt (Anfangstourſe) 
verſchaffen können, run illionen Mark. r: Shi ; ; . } 

ſchaff ait aa ft j Frau London, 30. Auguſt. Wetter: Schön. Weizen per September 98,00, ais per 


ja} m „51 2 
In Bankkreiſen September 35,50. 


— —— — — 
Newport, 28. Auguſt, Abends 6 Uhr. 
2 2 


Berlin, 30. Auguſt. Schlußs⸗Rourſe. 


zwar mit einer Sachkenntuniß, die weit über das h 7 
Niveau ihrer geiftigen Veranlagung hinausragte.] Preuß. Lonſols 4% 103,60 London 1 Baum . 27. 
Aber ihr Geiz machte fi) auch hier in einer faſtſ de. de. 8 10875 Amſerbam urn db e in Newport . | 81/6 8½ 
2555 4 do. do. 3 98,00 | Paris kurz . o. Lieferung per November | —— | 6,80 
humorvollen Art geltend; jeden Morgen mußte Heutſche neigsan. 3% 97.80 | Belgien kürz [ do. Lieferung per Dezember ‚ „ 
ein Kaſſeubote des Bankiers den Brief mit] Bomm. Pfandbriefe 37/7 100,60 | Berliner Dampfmüblen 142,00 in Ne Dezember —,— | 6,80 
do. in New 
i Ordres abholen — weil Frau Schultze po Neuland. fd % 95,20 | Neue Dampfer-Sompagnie D. in e > 7,16 73/10 
ihren Ordres abholen — wei 0 ) do. Neuländ.Pfdbr 81/0 100,70 (Stettin) —[Petroleu m, raff. (in Caſes) „15 6.15 
das Porto von 10 Pfennig ſparen wollte. bee W BERN Buben chem Standard white in Newyork 975 ed 
Poſen, 29. Auguſt. Es wird jetzt bekannt, ee u 9 70 Waryiner egen 196,90 do. in Philadelphia 5.70 5,70 
daß die Uuterſchlagungen des verhafteten Regi-] ode. else. Ola. 5820 ahead welken %%] Pipeline Certificates per Sept. 71.00 | 71.00 
ments⸗Zahlmeiſters Neumann des 47. Infan⸗ | Unger. Goldreute 104,25 4% Pamb. Hop.⸗Bant Schmalz Weſtern ſteam 515 | 58 
1 3 bis 19 ückdatiren und eine] Rumän. 1881er am. gente 0 1.75 d. 1900 unk. 101, \ 5 a Di ‚20 
terie-Regiments bis 1887 zurü ine] Sertiſche 4% oder Rente 6540 5¼% Paatb. Oöp.-Bant o. Rohe und Brothers .. 5,60 5,60 
Höhe von 20 000 Mark erreichen. Grie. 5% e ent 4 20, 0| nk b. 190 10½% [Zucker Fair refin ıg Mosco⸗ 2 „6 
- 9 . a U — 

Frankfurt a. M., 28. Auguſt. Der „Frkft. Nauf. Boden-Grebit , 1090 t. Stadtanleide 81/1 FFP 3,25 3.25 
Ztg.“ wird aus Karlsruhe berichtet: Eine auf⸗ Piega. eee Ultimo⸗Kourſe: Weizen ſetig. x 
vegende. Scene ſpielte ſich vergangene Nacht Oeſterr. Banknoten 17030 | Disconto-Sommandit 207.50 Rother Win: rweizen loko. . 101,37 102,12 
zwiſchen zwei und drei Uhr in einem Neben⸗ Rufl. BE Aue a Beer. rb @ejenf6.173,19 bern!!! 99,50 100,25 
ume des Hotels un N 11 5 ge 0 end Face 5 Saane e i per Se em ber. 97.50 98,25 
Anzahl Offiziere vom! egiment 1 das in e Dogumer Gugfahtfabrit 195 10 per Ortolerr 95,75 95,87 
Raſtatt liegt, und ſich hier zum Brigade⸗ 0. - 400) 47 100 00 Parpener 170 ber Dezember . | 94,12 94,87 
Ererzieren aufhält, ſaß bei einer Weinkneiperei. ih ae 28 10 Deren neten 10nd. 105 00 Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 7,00 7,00 
Bei einem Hoch auf die Frauen wollte Premier⸗ gr. pop. u.. (100 4 Ofibreuf. Süpbahn 09730 per September 6,40 | 6,45 
lieuteuaut Knoll aus unbekannten Gründen nicht e e Mialnser ba a wiadabn 85,40] per November 6,55 | 6,60 
anſtoßen. Plötzlich fing derſelbe mit dem Major Stett. Bulg⸗ Prioritäten 179,80 Rorpbeutſcder tod 1005 Mehl (Spriag⸗Wheat e zars)/ 435 4,35 
von Jacobi einen Skaudal an, erging ſich in dite e ee ee 576% Mais ſtetig, 

Schimpfworten über feine Kameraden und das London rn a re eee 34,87 | 35,37 
e ee e Du anaan en Teitdeng: Fest per Beil 3137 | 3037 
Säbel auf den ' . „ Deine 87 ö 
herbeigeholte Arzt kouſtatirte und wie von — — D 11.35 | 11,30 
mititäriiher Seite ausdrücklich betont wird, von Paris, 28. Auguſt, Nachm. (Schlutzkourſe.) ] Z Eu n.... „„ 13,75 13,75 
e 1 . De 55 Ian 1105 Behauptet. g . ein nach ER REED, 312 
ſtündigem Han genen > ei w el bu 28. 27. Chiengo, 23. Auguſt. 

ſelbſt mit dem Säbel am Fuße verletzte, über⸗ 3% Franz. Rente.... . . 104 60 104,65 28. 2 
wältigt, feſtgenommen und durch Morphium⸗ 4% Ital. Rente.. „ 94,70 94,70 [Weizen ſtetig, per Auguſt .. 93,00 | 93,50 
Einſpritzungen und Auflegen von Eisumfchlägen | Bortugiefen............... .. 2240 | 22,10 per September. | 92,50 | 93,00 
beruhigt werden. Er wurde ſodann zur Bes Portugleſiſche Tabaksoblig ... 488,00 | 485,00 pra is ftetig, per Auguſt ... | 29,50 | 29,87 
obachtung in das Militär⸗Kraukenhaas gebracht. in 4 5 50 1898 er 10 [Port per August t.. 38,75 | 880 
Knoll ſoll ſich ſtets als ein ſtark nervöſer Mann 10 Rufen de 189 | ae e een 575 | 575 

; Di f 4% Ruſſen de 1894 ...... 925 67,05 67/00 eck ſhort clear . N 
gezeigt haben. Die Angelegenheit wurde noch 3¼% Nuſſ. Ani cc. 10180 J 100% ᷑ ꝶ —U1b r 
in der Nacht dem Kommandeur mitgetheilt und 307, Muffen (nene) .... ...... 9885 | 0585 ee eee , u 
ſofort eine Unterfuchung eingeleitet, t —— 66,75 rſtand 

Frankfurt a. M., 28. Auguſt. Der 3% Spanier äußere Anleihe. 62,25 62.25 N: Zee ' d. 

„Frkf. Ztg.“ wird aus München gemeldet: Heute Convert. Türken 22,60 22,55 Stettin, 29. Auguſt. Im Revier 5,60 

Morgen ½11 Uhr entgleifte in Oberaudorf bei Tülrkiſche Looſe ...2........ 11800 | 117,50 [Meter = 17 10% 

Kuhſtein ein Perſonenzug, wobei zwel Lofos | 4% türk. Br.-Obfigationen...... 165,00 | 463,00 | EEE 
} ; ) * N Taba Gitane 342 00 338.00 8 a 7 

motiven und zwei Wagen umſtürzten. Perſonen 4 mbar, Goldreite 10137 104370 En 

find nicht verletzt. N war durch falſche Mertvionat-Mktten e Briefkaſten. 

Weichenſtellung veranlaßt. Oeſterreichiſche S e 400 Zwei Strei f R 

, . ie | 000 \|fehen ft in.dem Ennnknasitlenknnn 1er Bet 
land wird der „Fikf. Ztg.“ telegraphirt: Nach B. de Frances 3695 i des Dampfers „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
Mittheilung der hieſigen Polizei war die bei. de Haris 865,00 865,00 nicht ganz richtig angegeben, derſelbe hat eine 
einem hieſigen Anarchiſten beſchlagnahmte Bombe e e 600,00 599,00 Länge von 197,51 Meter, ee Breite von 20,10 
mit 550 Gramm Schießputver und Nägeln ge, | ee ap Dede (teten, 4 
laden. Vier Arbeiter werden gerichtlich verfolgt. engl. Bat 120 11200 
4 „ündhen, 28. ungute 9 wie ee md 5000 5820 „ 

. Nachr.“ melden, wurde der ſeit dem 10. Juli Robinſon⸗ Aktien 205.50 214,00 0 is 4 ge 
vermißte Poſtaſpirant Lippert von Tegeruſee in Suezkanal⸗Aktie n 3280 3280 Telegraphiſche Depeſchen. 
den Hängen des Wallberges geſtern als Leiche Wechſel auf Aunſterdam kurz. . | 206,00 | —.— Elberfeld, 30. August. (Privat⸗Telegramm.) 
aufgefunden. Lippert hatte von Tegernſee einen 2 an N Plätze 3 M. 121% ine Auf dem Bahnhof Vohwinkel fand Nachts 
Ausflug unkernominen und war abgeſtürst. do. auf London kürzz . 28.18 25,15 ¼½ 12 Uhr ein Zuſammenſtoß zweier Perſonenzüge 
8 h 

Wien, 29. Auguſt. Es wird hierher ge“ | Sheme IT eee 25,17 25,17 fſtatt, wobei 2 Todte und 15 Schwerverwundete 
meldet, daß eine gewaltige Feuersbrunſt dar] do. auf Madrid kurz 378,40 378,40 Der nach Steele fahrende ! i 
Bad Burgshall bei Brixen zum größten Thei do. auf Wien kurz. ... 208,12 208,12 Ai a Di fahrende Zug hatte Ausfahrts⸗ 
eingeäſchert hat. U umehaca . —— 4400 [Ngnal, obgleich der fällige Zug von Steele noch 

rivatdls kon 157. 1¼ [nicht eingelaufen war, hierdurch erfolgte der Zur 


Mähriſch⸗Oſtrau, 29. Auguſt. Der Bahn⸗ 
wärter Ditz erträukte heute aus Verzweiflung 
über eine unheilbare Krankheit ſeine drei Kinder 
und ließ ſich alsdaun vor den Augen ſeiner Frau 
von einem einfahrenden Eiſenbahuzuge über— 
fahren. Der Tod erfolgte ſofort. 

— [Die letzten Stunden eines Verurtheilten.] 
„Mein Schickſal iſt beſiegelt“, ſagte er, „und für 
mich giebt es keine Hoffnung mehr, ich muß ab⸗ 
ſchließen mit meinem Leben. In wenigen Stun: 
den iſt Alles vorüber, aber ſeid verſichert, meine 
Freunde, daß ich niemals geglaubt hätte, es könne 


ſammenſtoß. Der Materialſchaden iſt ſehr groß. 

Paris, 30. Auguſt. Die Chauviniſten find 
mit dem Programm für den Einzug des Präſi⸗ 
deuten unzufrieden und verlaugen, Faure ſolle, 
wenn er auf dem Konkordienplatze angelangt iſt, 
den Wagen verlaſſen und vor der Straßburg⸗ 
Statue den Hut ziehen. 

Paris, 30. Auguſt. Ein bekannter ein⸗ 
flußreicher Staatsmann ſoll über die gegen⸗ 
wärtige internationale Lage einem Journaliſten 
gegenüber ſich folgendermaßen geäußert haben: 


Hamburg, 28. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per September 35,00, per Dezember 
36,00, per März 37,00, per Mai 37,25. 

Hamburg, 28. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue ÜUſance 
frei an Bord Hamburg, per Auguſt 8,80, per 
September 8,77½, per Oktober 8,85, per Des 
zember 8,87½, per März 9,12½, per Mai 9,27½. 


jo weit mit mir kommen.“ — „Wir haben ja Behauptet. 1 Die Kabiuette von Paris, Petersburg und 
auch nie an Deiner Uuſchuld gezweifelt“, jagten) Bremen, 28. Auguſt. (Börſen⸗Schluß⸗ Verlin haben ſich über folgendes Programm 
wir, „und Du ſiehſt, es verläßt Dich Keiner von bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle geeinigt: Rußland ſoll im Orient und in 
uns in dieſer ſchweren Stunde, darum zeige Did |Rotivung der Bremer Petroleum ⸗Vörſe.) Abeſſinien freie Hand behalten, Frankreich im 
als Mann ...“ — „O, unterbrach er uns, „ich. ., Loko 5,00 B. Schmalz feſt, Nillhale, am Niger und in Abeſſinien, Deutſch⸗ 
fürchte mich ja nicht. Ob früher oder jpäter — Wilcor 27 Pl., Armour ſhield 27 Pf., land ſoll in Transvaal und Südafrika Ver⸗ 
eiumal muß es ja doch fein, und auf das „wie“ Cudahy 28 Pf., Choice Grocery 28 Pf., gütigungen finden. 

kommt es nicht an! Nein, es iſt aljo nicht Furcht, Whitelabel 28 Pf. Speck feſt. Short Paris, 30. Auguſt. „Eclair“ meldet aus 


clair middl. loko 32 Pf. Reis ſehr feſt. 
ien, 28. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 11,74 G., 11,76 B., per Früh⸗ 
jahr 11,58 G., 11,60 B. Roggen per Herbſt 
8,70 G., 8,72 B., per Frühjahr 9,90 
992% Mais per Auguſt⸗September —,— G., 
—,— B., per September-Oktober 5,22 G., 5,24 


B. Hafer ver Heibſt 6,43 G., 6,45 V., per 
Bro: 


Frühjahr 6,65 G., 6,67 B. 

Belt, 28. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 
dukten markt. Weizen loto flau, per Herbſt 
11,84 G., 11,86 B., per Frühjahr 11,64 G., 11,66 B. 
Roggen per Herbſt 8,78 G., 8,80 V. Hafer per 
Herbſt 6,04 G., 6,05 B. Mais per Auguſt⸗ 
September 5,23 G., 5,26 B., per September— 
Oktober 5,26 G., 5,28 B., per Mai⸗Juni 5,85 
G., 5,87 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 
13,20 G., 13,30 B. — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 28. Auguſt. Bancazinn 


Petersburg: Bevor ſich der Zar vom Präſidenten 
Felix Faure verabſchiedete, drückte er ihm die 
Hand mit den Worten: „Jetzt iſt der Schlüſſel 
zum letzten Male umgedreht worden.“ 

Marſeille, 30. Auguſt. Mit der größten 
Spannung wird hier der Ankunft des italienischen 
Dampfers „Fiduc a“ entgegen geſehen. Derſelbe 
wurde au der marokkauſſchen Küſte von Piraten 
überfallen und der Kapitän ſowie mehrere Mus 
troſen in Gefangenſchaft abgeführt. Der italie⸗ 
niſche Kouſul wird ſich ſofort bei Ankuaft des 
Schiſſes an Bord begeben und eine genaue 
Unterſuchung einleiten. 

Rom, 30. Auguſt. Das Blatt „Zampa“ 

erhielt ein Telegramm aus Berlin, worin es 
heißt, daß die franko⸗ruſſiſche Allianz nur nach 
dem Rücktritt Bismarcks erfolgen Konnte, weil 
Bismarck aus dem Zuſtandekommen derſelben 
einen casus belli gemacht hätte. Die franlo⸗ 
ruſſiſche Allianz iſt auf ſechs Jahre abgeſchloſſen 
und läuft gleichzeitig mit dem Dreibunde ab. 

London, 30. Auguſt. „Daly Mail“ 
ſchreibt: Wenn Deutſchland fortfährt, autieng⸗ 
liſche Politik zu treiben, jo muß fi Eugland 
entſchloſſen in die Arme Frankreichs werfen. 

Newyork, 30. Auguſt. Laut hier aus 
Chicago eingelaufenen Berichten, wie aus 
Philadelphia und St. Louis, iſt die Lage der Ar⸗ 
beiterklaſſen eine äußerſt troſtloſe. Die Zahl den 
Arbeitsloſen beträgt mehr als 100 000; eine 
nicht unerhebliche Zahl Frauen und Kinder der 
Arbeitsloſen ſind dem Hungertode naar Die 
demokratiſche Preſſe beutet dieſe Kriſis gegen die 
republikaniſche Partei und ſpeziell gegen den 
Präſidenten Me Kinley aus. 72 


aber ein ſeltſames Gefühl, eine ſchandernde Frage: 
wie wird es dort ſein, in dem anderen Leben?“ — 
Und er fiel in dumpfes Brüten. — Wir thaten 
alles Mögliche, um unſeren Freund, der ſo jäh 
und auf jo grauſame Art uns eutriſſen werden 
jollte, wieder aufzurichten. Jeden Wuuſch ſuch⸗ 
ten wir ihm förmlich von den Augen abzuleſen. 
— „Komm“, ſagten wir, „ſieh, wir haben Dir 
das Beſte gegeben, was wir Dir bieten können“, 
und wir zeigten auf die Speiſen, die zu ihm 
hereingebracht worden und die ſeine Lieblings⸗ 
ſpeiſen waren. — Er ſchauderte zuſammen. — 
„Die Henkersmahlzeit!“ flüſterte er. Dann ſetzte 
er ſich, ſeine Muth- und Hoffuungs oſigkeit ger 
waltſam abſchüttelnd, zu uns und aß, aß, wie 
Einer, der nicht weiß, was er thut — maſchinen⸗ 
mäßig faͤſt! Dann ſchob er die Teller zurück 
und hole, ein Ding, A er au a 
ſage ich Euch ... doch war oll ichs Eu 

nicht ſagen — ſeine Pfeife! Wehmüthig be⸗ 36 
trachtete er fi. — „Seht Ihr, Jungens“, ſagte 
er, „nichts wird mir jo ſchwer, als der Abſchied 
von dieſer meiner Freundin, die mir jo oft in 
ſchweren Stunden eine Tröſterin geweſen. Meine 
letzte Pfeife!“ Und es war, als zitterten 
Thränen in feiner Stimme nach. „Die legten 
Rauchwolken, die ich ihr entlockte! — die letzten!“ 
— Mit feierlicher Wehmuth ſteckte er feine Pfeife 
in Brand, mit feierlicher Andacht zog er deu 
Rauch in ſich ein und fiieß die Wolken langſam 
pou ſich, als könne er ſich nur zögernd davon 
trennen. Er wurde bleich, und ſeine Lippen 
zitterten. — Die letzte Pfeife!“ kam es ſtöh⸗ 
nend aus feiner Bruſt, und plötzlich .... wie 
es kam, ich weiß es nicht aber plötzlich entglitt die 


75. 

Amſterdam, 28. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine flau, 
per November 213,00. Roggen loko — 
do. auf Termine ruhig, per Oktober 121,00, per 
März 125,00, per Mal 125,00. Rüböl loto —,—, 
per Herbſt —,—, per Mai —.—. 

Amſterdam, 28. Auguſt. Java⸗Kaffee 
good ordinary 47,00. 

Autwerpen, 28. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 bez. 
u, B., per Auguſt 15,75 B., per Auguſt⸗ 
September 15,75 B. Ruhig. 

Antwerpen, 28. Auguſt. Schmalz per 
Auguſt 61,50. Margarine ruhig. 

Autwerpen, 28. Auguſt. Getreide⸗ 
markt. Weizen weichend. Roggen behauptet. 
Hafer behauptet. Gerſte behauptet. 

Paris, 28. Auguſt, Nachm. Roh zuager 
(Schlußber icht) ruhig, 88% loko 26,00 bis 26,25. 


fie auf dem Boden! Er aber ſtarrte auf dieſe 
Scherben mit einem Blick, den ich nie vergeſſen 
werde. — Dann ſtand er auf. Mit einer Hand 
fuhr er ſich glättend über die Stirn und durch 


Braut-Seidenstoffe 
in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieſchein für 


das wirre Haar. — „Das iſt der Aufang[ Weißer Zucker matt, Nr. 3, per 100 Kilo⸗ gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private porto⸗ 
vom Ende,“ flüſterte er und ſtreckte unsſgramm per Auguſt 26,37, per September und zollfrei ins Haus zu wirkl. Fabrikpreiſen⸗ 
ſeine Hände entgegegen, die wir erſchüttert 26,62, per Oktober⸗Jaunar 27,75, per Januar⸗ ] Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Von welchen 
ergriffen und drückten. .. Am nächſten] April 28,25. Farben wünſchen Sie Mufter? 


Paris, 28. Auguft, Nachm. Getreide. 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Auguft 28,75, per September 97,00, per ER 
tember-Dezember 27,60, per November⸗Februar 
27,45. Roggen ruhig, per Auguſt 18,00, per 
November⸗Februar 18,00. Mehl ruhig, per Auguſt | —— 
58,30, per September 58,25, per September⸗D.⸗ 
zember 58,35, per November⸗Februar 58,25. 
Rübözl beh., per Auguſt 60,75, per September 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Ce, Zürich, 


Kgl. Hof lief. 


Schutzimittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 


Morgen trat er den schweren Gang an. Er war 
blaß, aber gefaßt. Der Prieſter ging ihm zur 
Seite und redete liebevoll auf ihn ein. Wir 
folgten. Noch einen beredten Blick warf er uns 
zu .., den Abſchied für ewig .., daun ſtieg 
er die Stufen hinan — — — die Stufen zum 
Altar und ließ ſich mit Miß Edith Smith 
trauen! — Mark Twain. 


1 FAR hne Firma gegen Einsendung von 10 % in Marken 
61,25, per September⸗Dezember 61,25, per ““ weh. 2 0 7 
Januar April 6200. Spiritus feſt, per e Frank 1 4. * 


